
zurückgez ogen in den höchsten Te i len der Kare . 
Sowohl die  Sedimente de r Lienz er Do lomiten , a l s  auch das Gai l­
talkristallin zeigen einen E-W Fal tenbau mit überwiegend flach 
nach E abtauchenden Achsen . Im Kri stall inbere ich kommt noch ein  
zwe i tes , schwächer ausgebi ldetes Ach sensystem hinzu , das  auf 
dem ersten entweder senkrecht steht oder e inen stumpfen Winke l 
zu die sem bi ldet . 

Ein Schichtf lächenvergle ich zwi schen den Sedimenten und dem 
Gai ltalkr i stal lin ergab.wiederum e ine wei tgehende Äquivalenz . 

Ferner sind im Ga iltalkr istal l in bis  auf zwe i  Störungssysteme 
die  gle ichen Störungsr ichtungen z u  beobachten wie im Sed iment . 

Die  Einengung der Gestein s serien erfolgte , wie die  überwiegend 
zu beobachtenden Nordve rgenzen z e igen , hauptsäch lich in der S­
N Richtung und erz eugte das heute zu beobachtende tektoni sche 
Bild . 

Die Geologie der Kalkköge l be i Innsbruck 

I . ·  Stratigraphie 

von Rez a�Marvast ian 
( Innsbruck , 1 9 6 7 ) 

1 )  Die  altkri stalline Unterlage : 
Diese besteht hauptsächlich aus Gl immerschiefer n  mit Granat 
und Seriz italbi t . Hin und wieder beobachtet maL in hangenden 
Partien dieser Schiefer idiomorphe Magnetitoktaeder . 
In  der Umgebung der Knappenhütte , auf dem kleinen Satte l zwi­
schen der Riepenwand und Sunt iger und am Hoadlsatte l sind den 
Gl immer schie fern Amphibo l ite diskordant e ingeschaltet . 

2 )  Fermeskythi sche klasti sche Basa l s e r ie ( "Verrucano" ) : 

Diese Serie l i egt zwi schen dem krista l l inen Untergrund und den 
triad i s chen Sedimenten . Innerhalb dieser Serie untersche idet man 
zwe i Haupttypen :  He ll e ,  tei lwe i se gerö l l führende Quar z ite und 
etwas dunkl ere Quar zkonglomerate , zwischen denen alle  Ubergänge 
be stehen . 
Bereichswe i se s ind diese Gesteine , besonders  an der Südsei te , 
verer z t . Al s Erz e  s ind Magnetit und Hämat it vertreten . 

3 )  Di�_ Trias : 
a )  Dunkler Ka lk und Dolomi t des An is  

Die  karbonati sche Trias setzt  über der  basalen Serie  mit  dunk­
len Kalken und Dolomiten ein , die ihrer Lagerung nach wahrschein­
lich dem Ani s  angehören . 
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Schwar zgraue oder dunke lgraue Kalke bzw . Dolomite herrschen vor . 
An der Bas i s  dieser Schi chten z e igt das Ge stein häu fig kle ine 
Quar zkörner und Gl immerschüppchen . Diese ani s i s che Fo lge i st 
au f der No rdseite mehr ka lkig , auf der Süd seite mehr do lomiti sch 
entwi ckelt , wobei auf der Südse ite keine Pyrit schiefer beobach­
tet wurden . 

b )  Wetterste indolomi t ( Ladin ) 

Au s dunklen Kalken und Dolomi ten de s Ani s  geht a l lmählich der 
Wetter steindolomit hervor . Der norma le Ge ste instypu s i st ein  
lichtgrauer ,  grob- bis  fein-zuckerkörniger Do lomit . 

De r_Do lomi t i s t  aber oft  auch dunke l ge färbt und s ieht dann dem 
Hauptdo lomit ähnl ich . Loka l ze igt das Geste in ste l lenwe ise  röt ­
l i che Färbung� 
Die  Mächt igke i t  de s Wetterste indo lomites dürfte durchschnittl ich 
um 3 50 m betragen . Wo sie wesent lich darunter ble ibt , ist die 
Redukt ion tektonisch bed ingt . 
Der stratigraph i s che Umfang de s Wetter?teindolomites umfaßt das 
ge samte Ladin , wobei unter ste Te i l e  vie lleicht auch noch in  das 
Ani s  hineinre iche n .  

c )  Rai bler Schichten 

Sie bestehen hauptsächl ich aus s chwarzen b i s  s chwar zgrauen , sehr 
feinblättr igen Tonschi efern mit seidigem Glan z  auf den Schi cht ­
f lächen und häufig run z e l iger Fältelung . Oft f indet man in den 
Tonsch iefern Pyrit vor . Dazu  kommen noch häufig Sphärocodien­
ka lke und Sandste ine . 
Eine we ite re Var ietät der Raibler Schichten s ind wei ße b i s  he l l ­
graue , rostbraun b i s  ge lbl ich anwitternde feinschicht ige Quarz it­
schiefer mit Seri z i tbe lag auf  den Schicht f lächen . 
Oft s i nd zwi schen den Tonschiefern mehr oder weniger mächt ige 
l in sen förmige Dolomi tbänke zwischengeschaltet , die nicht hori­
zontbe ständ ig s i nd . 

D i e  Metamorphose i st ger ing und dürfte s ich auf die  Bi ldung von 
Ser i z it auf den Schichtf lächen beschränkt haben . 

Nur lokal , wie z . B .  an der Schne iderwand , bedingte e ine stärkere 
Metamorphose die Bi ldung von Biotiten . Morphologi sch fä llt  der 
Ra ibler Hori zont durch die  Ausbi ldung von Terras sen und Vereb­
nungen auf . 

d )  Hauptdo lomi t 

Der Hauptdolomit i st n icht ganz e inhe it l ich ausgebi lde t . 
Der Haupttypus ist  e in dunke lgrauer , l ichtgrau oder dunke lgrau 
anwitternder Do lomit , der beim Z erschlagen oft e inen starken 
bi tuminöse n  -Geruch merken läßt . Häuf ig zeigt der Dolomit he l lere , 
me i st grobkörnige Typen und s ieht dann dem Wetter ste indo lomit 
ähnl ich . Der Hauptdo lomit ze igt nur örtl ich ger inge Metamorphose­
e i nwi rkung . 
Im a l lgemeinen i st der Hauptdolomit be s ser gebankt a l s  der Wet ­
te r s te i ndo lomit . 
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I I . Tektonik 

Die  Kalkköge l we i sen im Gegensatz zur Sa' ile  ( Gewö lbe ) f lachen 
Muldenbau auf . 
Die Fermetrias der Kalkköge l wird im Westen und Norden von bedeu­
tenden B�wegungsf lächen gegen das l i egende Kr istal l in begrenz t . 
An dieser Bewegungsf läche kam e s  zu  gegense itiger Verschuppung . 

An der Nordse ite der Kalkköge l i st d ie Triasschichtfolge durch 
e ine Bewegungs fläche mit Uberschiebungscharakter t e i lwe ise  ver-

, doppe lt . Besonders deutl ich tr itt diese Verdoppe lung an  den 
Raibler Schichten hervor . 
Der "Ha l s lbruch" ist  kein Bruch . Vie lmehr taucht nörd l ich des  
Hal s l  die  Trias unter Kri stal l in e in und dieses  i st ihr aufge­
schoben . 

Zur  Geologie der N iederndorfer Mulde und Laubenste in-Mulde . 
(Nord-nordöst l ich von Kufst e in , T iröl ) 

von I brahi� Alam El Din  

( Innsbruck , 1 9 6 8 )  

Unters�cht und im Maßstab 1 : 2 5  000 neu aufgenommen wurde NE von 
Kuf stein in den N iederndorfer Bergen e in ca . 70 km2 großes Gebiet 
im Bere ich der Lechtaldecke zwischen Inntal und dem Tal zug Wi ld­
biphl-Sachrang . 

Al s Grundlage für die  Neuaufnahme diente das Blatt Kuf ste in 
( 4 9 8 4 ) der geologi s chen Spez ialkarte der Republ ik  Österreich , 
1 : 7 5  000; aufgenommen . von 0. AMPFERER in den Jahren 1 9 1 9 - 1 9 2 2 , 
ausgegeben 1 9 2 5 . Es war die  Aufgabe geste llt , die  stratigraphi­
schen und tektonischen Verhältn i s se in  diesem Gebiet zu  unter ­
suchen und , soweit  d i e s  nöt ig war , gegenüber der a l ten Aufnahme 
z u  verbe s s ern . Z u  berücks icht igen waren auch die  quartären 
Ablagerungen und die Morphologie dieses  Abschnittes der Nö�d­
l ichen Kalkalpen . 

-
Im großen und ganz en s t immt die Neuau fnahme mit den Ergebnis sen 
o .  AMPFERERs gut überein , e s  ergeben sich auch keine sehr bedeu­
tenden Gegensätze z ur Neubearbe itung des NE anschließenden 
Lauben ste ingebietes durch R. F I SCHER & S .  LANGE ( 1 9 6 2 ) . 

Die Schichtfolge umfaßt Gesteine des Nor und Rhät in bayeri sch­
t irol i scher Fazies , Jura und Kreidege steine bis Gosau-Al ter . 
Trias  (Hauptdo lomit- , Plattenkalk- , Kössener Schichten und Ober­
rhätkalk )  beherrscht vor allem den  Norden des Gebiets . Gegenü­
ber der al ten . .  Aufnahme waren hier nur geringe Änderungen n9t ig . 
Der P l attenkalk W der Oberen Fürstalm wurde als  rhät i scher Ri f f ­
kalk erkannt und ausgeschieden . E d e r  Unteren Wie senalm i s t  kein 
Haup tdo lomit vorhanden , sondern e s  grenzen Malmaptychenschich-
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